
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erste Tarifrunde ehemaliger Postbank-Konzern für die 
Mitglieder der Gewerkschaften DBV/dpvkom/komba 

 

 

 

 

 

            
Stephan Szukalski 
DBV-Bundesvorsitzender 
 

 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

in der ersten Runde der Tarifverhand-
lungen für den ehemaligen Postbank-
Konzern (das heißt ehemalige PB-
Mitarbeiter, BCB, PB Service, BHW 
KSG, PB Direkt und PB Filialvertrieb) 
in Bonn haben wir der Arbeitgeber-
seite unsere Forderungen erläutert: 

 Gehaltserhöhung von 6 % bei 
einer Laufzeit von 12 Monaten 
(Arbeitgeber: „Viel zu viel!“) 

 Flexible Wahl der Beschäftigten 
zwischen Gehaltserhöhung und 
freien Tagen (Arbeitgeber: „Zu 
kompliziert!“) 

 Einführung einer arbeitgeberfi-
nanzierten Altersversorgung für 
die Beschäftigten, die noch keine 
haben (Arbeitgeber: „Wir hatten 
doch schon 2017 Verhandlungen 
zugesagt, über das „Wie“ denken 
wir aber noch nach!“) 

 Einführung eines zweckgebun-
denen freien Tages für Vorsor-
geuntersuchungen. (Arbeitgeber: 
„Grundsätzlich sehr interessant, 
müssen wir aber noch prüfen!“) 
Immerhin: Wenigstens bei die-
sem Punkt stellten wir echtes In-
teresse des Arbeitgebers an De-
tails unserer Forderung fest! 

 Verlängerung des Anerken-
nungstarifvertrags der BCB für 
das Private Bankgewerbe bis 
2029 (Arbeitgeber: Verlängerung 
können wir uns grundsätzlich vor-
stellen, müssen wir aber im Detail 
noch prüfen) 

Die von uns ebenfalls gewünschten 
Gespräche über eine Verlängerung 
des Kündigungsschutzes lehnt der 
Arbeitgeber mit Hinweis auf die bis 
2021 laufenden Tarifverträge katego-
risch ab. 

 

 



  

 

 
DBV - Wir ist stärker als ich 

 
 
 

  

 
 
 

 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Alles in allem war die erste Runde 
zwar von einer sachlichen Arbeitsat-
mosphäre geprägt, im Ergebnis aber 
völlig unergiebig. Weder konnten wir 
ein erstes Gehaltsangebot zur Kennt-
nis nehmen, noch verspürten wir 
beim Arbeitgeber allzu große Bereit-
schaft, sich auf unsere nicht-
monetären Forderungen einzulassen. 
 
Es spricht vieles dafür, dass vor einem 
Gehaltsabschluss für das Private 
Bankgewerbe und vor einer Mobili-
sierung der Belegschaften keine Be-
reitschaft der Arbeitgeberseite für 
irgendein Zugeständnis besteht. Die 
zweite Runde Mitte August wird hof-
fentlich mehr Bewegung zeigen. 
 
 
 
 
 

 
 
 
Die Tarifkommission der drei Ge-
werkschaften DBV/dpvkom/komba 
prüft derzeit, wie wir mit der Blocka-
dehaltung der Arbeitgeberseite wei-
ter umgehen wollen. 
 
  
Achten Sie auf unsere Flugblätter und 
Aufrufe in den nächsten Wochen und 
unterstützen Sie uns bei unserem 
Einsatz für bessere Arbeitsbedingun-
gen! 
 
Stephan Szukalski 
DBV-Bundesvorsitzender 
 
 
V.i.S.d.P. DBV/Stephan Szukalski, Kreuzstraße 
20, 40210 Düsseldorf 

 
 


